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1 EINLEITUNG 

 

Das Thema der vorliegenden Diplomarbeit ist Siegfried Lenz und seine „Sicht in 

den Spiegel“ – Romane Deutschstunde und Das Vorbild“. Dieses Thema wurde 

ausgewählt, weil die Literatur der zwanzigsten Jahrhunderts vor allem Nachkriegsliteratur  

nicht nur für die Autorin dieser Arbeit sehr interessant und inspirierende ist. Es besteht 

kein Zweifel, dass der erfolgreiche deutsche Schriftsteller Siegfried Lenz zu den 

bedeutendsten und berühmtesten Persönlichkeiten der deutschen Gegenwartsliteratur 

gehört. Als Beweise können seine in 22 Sprachen übersetzten Bücher dienen, die in aller 

Welt sehr beliebt sind.   

Lenz gehört zur Generation der Schriftsteller, die ihr Jugendalter im Schatten des 

zweiten Weltkrieges und der absoluten Zersetzung nach 1945 erlebten. Der Autor der in 

dieser Arbeit analysierten Romane trat in die Literaturwelt am Anfang der fünfziger Jahre 

ein und die „dunkle Zeit“ (1933-1945) projiziert sich in seinen Werken als eine lästige 

Erinnerung. Mein Interesse erregte Lenz vor allem durch seine Kritik der deutschen 

Nation und durch sein Bedürfnis nach der Auseinandersetzung mit der deutschen 

Vergangenheit, was man in seinen Werken bemerken kann.  

Das Hauptziel dieser Diplomarbeit ist, die Romane „Deutschstunde“ und „Das 

Vorbild“ von diesem weltberühmten Autor  zu analysieren und sie den Lesern näher 

vorzustellen. Der erste erwähnte Roman wird für den Höhepunkt seine Werke und für 

einer von bedeutendsten westdeutschen Romanen mit der antifaschistischen Thematik 

gehalten und fand bei dem Publikum außerordentlichen Anklang. „Das Vorbild“ – der 

nächste erfolgreiche Roman kann man vielmehr für die direkte Fortsetzung seiner 

Erzählungswerke mit der Thematik aus der gegenwärtigen Gesellschaft halten. 

Die Analysen der Romane sollte auch der Kontext der Zeit begleiten, weil es für 

das bessere Verständnis dieser Werke sehr wichtig ist. Alle wissen, dass der zweite 

Weltkrieg sehr stark   das Leben der Leute auf der ganzen Welt beeinflusste und es äußert 

sich natürlich auch in der Kunst. Die in dieser Diplomarbeit analysierten Romane wurden 

1968 und 1973 (Das Vorbild) herausgegeben und darum es ist  nötig hier auch 
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Nachkriegszeit neben der Literatur der BRD einzubeziehen. Nachkriegszeit,  

Auseinandersetzung mit der Vergangenheit,  Krisen, Widersprüche, Streitigkeiten, usw. 

hängen eng mit diesen Werken zusammen und es ist wichtig, sie zu kennen. 

 Auch ein paar Informationen über den Schriftsteller sollten nicht in dieser 

Diplomarbeit fehlen. Es sind eigentlich die Teilziele dieser Diplomarbeit – die Leser mit 

Siegfried Lenz und mit der Zeit des letzten Jahrhunderts bekannt zu machen. Die Autorin 

dieser Arbeit glaubt, alle bestimmte Ziele und Absichten erfüllt zu haben. 
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2 KURZ ZU  SIEGFRIED LENZ 

 

Siegfried Lenz gehört unbestritten zu den bedeutendsten und erfolgreichsten 

Schriftstelllern der deutschsprachigen Nachkriegsliteratur und Gegenwartsliteratur. Er 

wurde am 17. März 1926 in einer kleinen Stadt Lyck in Ostpreuβen geboren. Nach dem 

frühen Tod seines Vaters Otto Lenz, eines Zollbeamten, zog seine Mutter Luise von Lyck 

weg und lieβ den schulpflichtigen Sohn bei der Groβmutter, wo er aufwuchs. Mit dreizehn 

kam Siegfried zu Hitlerjugend und sein neuer Bildungsstandort in Samter besteht aus dem 

Schulhaus und aus den Gebäuden des Internats, in denen die Jungen und Mädchen 

natürlich abgetrennt wohnten. Detailliert wie keinen anderen Teil seines Lebens 

beschreibt Lenz die drei Jahre in Samter  in seinen autobiographischen Skizzen. (Maletzke, 

2006) 

Nach dem Abitur 1943 ging Siegfried Lenz zur Marine, aber noch vor dem 

Kriegsende desertierte er nach Dänemark. Später geriet er in die britische 

Kriegsgefangenschaft, nach der Entlassung besuchte er die Universität in Hamburg, um 

Anglistik, Literaturgeschichte und Philosophie zu studieren. Das Studium brach der 

Schriftsteller jedoch ohne Abschluss ab und begann als Feuilletonredakteur bei der 

Tageszeitung Die Welt  zu arbeiten. Seit 1951 lebte Lenz in Hamburg und wirkte als freier 

Schriftsteller, er wurde auch  Mitglied der Gruppe 471. Hamburg und der Norden blieben 

sein Lebensraum und Wirkungsstätte für lange Zeit. 

In seinen Werken analysiert Siegfried Lenz Schuld der deutschen Nation und die 

überdauernden  Folgen der nationalsozialistischen Vergangenheit. Der Schriftsteller 

bemüht sich vor allem dem Leser entgegenzukommen, mit dieser unliebsamen deutschen 

Vergangenheit fertig zu werden. „Diesem Entgegenkommen entsprechen auch die 

traditionellen, kaum einmal ästhetischen Experimente wagende Stilhaltung, die 

eingängige Natur-, Landschafts- und Personendarstellung seiner Eigenbrödler und 

Sonderlinge, vor allem aber die autobiographisch-lebensgeschichtliche Tendenz, die 

                                                 
1 Gruppe 47 -  Ein literarischer Verband der deutschen Schriftsteller und Kritiker, die auf den Begegnungen 
ihre nicht publizierten Texte vorlesen, gegenseitig werten  und kritisieren. Für den Begründer hält man Hans 
Werner Richter und diese Gruppe entstand 1947. Zu den Mitgliedern gehörten Heinrich Böll, Günter Grass, 
Martin Walser, Ingeborg Bachmann, schon angeführter Sigfried Lenz, und so weiter. 
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»menschliche Botschaft«, von der sowohl die »zeitlos-archaischen«, der 

Existenzphilosophie der 1950er Jahre und Ernest Hemingways stoisch-skeptischer 

Weltsicht verpflichteten Kurzgeschichten und Romane wie die groβen Romane der 

1960er und 1970er Jahre getragen sind.“2 

1951 erschien sein erster Roman „Es waren Habichte in der Luft“, in dem Lenz 

Verfolgung, Flucht und Widerstand des jungen, zur Marine eingezogenen Jungen 

thematisiert, der sich in den Wäldern versteckt. Dieses Thema kann man auch in dem 

unten analysierten Roman „Deutschstunde“ sehen, in dem sich Siggis Bruder Klaas sehr 

ähnlich benimmt. Das Werk des Autors umfasst viele literarische Gattungen wie zum 

Beispiel Fernsehspiele („Inspektor Tondi“ 1952,…), Hörspiele („Die Muschel öffnet sich 

langsam“ 1956, „Haussuchung“ 1967,…), Hörbilder („Die Nacht des Tauchers“ 1954, „Die 

neuen Stützen der Gesellschaft“ 1956,…), Dramen („Die Augenbinde“ 1970,…), 

Kinderbuch („Lotte macht alles mit“ 1978), Essays („Über den Schmerz“ 1998), viele 

Erzählungen („So zärtlich war Suleyken“ 1955 „Stimmungen der See“ 1962, „Einstein 

überquert die Elbe bei Hamburg“ 1975, „Der Anfang von etwas“ 1981) und natürlich auch 

Romane wie zum Beispiel der oben genannte „Es waren Habichte in der Luft“ (1951), in 

dieser Arbeit analysierten „Deutschstunde“ (1968) und „Das Vorbild“ (1973) und weiter 

„Heimatmuseum“ (1978),  „Der Verlust“ (1981), „Exerzierplatz“ (1985), „Die Auflehnung“ 

(1994), „Fundbüro“ (2003), und andere.  

Während seines Lebens erhielt Siegfried Lenz natürlich für sein Schaffen viele 

kleinere und gröβere Literaturpreise und zahlreiche Ehrungen, darunter beispielweise 

René-Schickele-Preis, Literaturpreis der Stadt Bremen, Gerhart-Hauptmann-Preis, 

Thomas-Mann-Preis, Friedenpreis des Deutschen Buchhandels, Bayerische Staatspreis für 

Literatur, Goethe-Preis der Stadt Frankfurt, und so weiter.  

2008 legte dieser weltberühmte, gegenwärtige Autor eine Novelle 

„Schweigeminute“ vor, aus der sofort ein Bestseller wurde. „Die Geschichte erzählt über 

Liebe und Abschiedsschmerz, Leben und Tod, Heranwachsen und Erkennen irdischer 

Liebe. Um einen Jahr später erschien nächste Geschichte mit dem Titel „Landesbühne“, es 

                                                 
2 LUTZ, B.; JEßING, B.: Metzler Autoren Lexikon: deutschsprachige Dichter und Schriftsteller vom 
Mittelalter bis zur Gegenwart. Verlag J. B. Metzler, Stuttgart 2010. S. 494. 
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geht um eine Komödie, die aber an den Erfolg der Novelle nicht anknüpft.“3  Es ist kein 

Wunder, dass Siegfried Lenz ein weltbekannter und sehr erfolgreicher gegenwärtiger 

Schriftsteller ist, und seine Bücher werden in ungefähr 30 Ländern gelesen und in 22 

Sprachen übersetzt.  

 

 

 

 

 

                                                 
3 LUTZ, B.; JEßING, B.: Metzler Autoren Lexikon: deutschsprachige Dichter und Schriftsteller vom 
Mittelalter bis zur Gegenwart. Verlag J. B. Metzler, Stuttgart 2010. S. 496. 
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3 DEUTSCHE LITERATUR NACH DEM ZWEITEN WELTKRIEG 

 

 

3.1 NACHKRIEGSZEIT 1945-1949 

 

Es ist unbestreitbar, dass der zweite Weltkrieg der grausamste und 

umfangreichste Kriegskonflikt war. Er beeinflusste in allen Richtungen die ganze Welt, am 

meisten natürlich  Deutschland, das nach der bedingungslosen Kapitulation und dem 

Kriegsende nur ein zerstörtes Land war. Bis in den Gründungen der deutschen Teilstaaten 

(1949) lag das Interregnum der vier Besatzungsmächte4.  

Aus dem Exil kamen viele Autoren wie zum Beispiel Arnold Zweig, Anna Seghers, 

Bertold Brecht, Stephan Hermlin und Johannes Robert Becher zurück, die ihre 

antifaschistischen Werke aus der Zeit der Emigration fortsetzten. Die Hauptthemen von 

nicht nur deutschen Schriftstellern, sondern auch der Autoren der anderen 

Nationalitäten, waren der zweite Weltkrieg, seine Folgen, Nationalsozialismus, 

Konzentrationslager, Leiden,  und so ähnlich. Es handelt sich vor allem um die 

Lebensgeschichte der gewöhnlichen Leute und Soldaten, die sie während des Krieges am 

eigenen Leibe erfuhren. Das Antikriegsthema bleibt bis zur Gegenwart lebendig. Einige 

Schriftsteller blieben während des Krieges in Deutschland und arbeiteten offiziell 

zusammen, aber innerlich stimmten sie nicht überein, diese Strategie nennt man die 

sogenannte innere Emigration. 

Nach dem zweiten Weltkrieg bemühte sich die deutsche Literatur um eine 

Wiederaufnahme der Kontakte an die Weltliteratur, die vor allem am Ende des 19. 

Jahrhunderts für sie sehr bedeutungsvoll wurden. Die deutsche Literatur versteht man 

nur im Zusammenhang und vor dem Hintergrund  der Weltliteratur. „Die in die 

Emigration gezwungene Literatur kehrte zurück, mit ihr eine bisher, verbotene, 

                                                 
4 Unverzüglich nach dem Kriegsende wurden Deutschland und auch Österreich in vier Besatzungszonen 
aufgeteilt und bis zur Gründung der BRD und DDR von den Siegermächten USA, Sowjetunion, 
Groβbritannien und Frankreich besetzt. 
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unterdrückte, ins Verborgene getriebene Literatur, eine Vergangenheit, die jetzt erst zur 

Gegenwart werden konnte.“5 

Einige ältere Schriftsteller (z. B. W. Lehmann, R. Schneider, H. Kassack, W. 

Bergengruen, E. Langgässer und andere) bemühten sich um einen Rückfall zur 

unterbrochenen Tradition. Ihre Literatur war durchweg konservativ. Sie beriefen sich auf 

die Antike, auf  den Humanismus und auf das klassische Erbe einer  unabhängigen Kunst 

und Kultur.  B. Brecht, H. Broch, T. Mann und R. Musil wurden als Klassiker  progressiver 

Entwicklung bezeichnet, wurden bekannt, gelesen  und  in den Kontext der deutschen  

Nachkriegsliterstur einbezogen. Bei den jüngeren Autoren, zu denen H. E. Holthusen und 

R. Hagelstange gehörten, ist die Einbeziehung in die moderne Tradition offensichtlich. Sie 

berichteten über  eigene Lebenserfahrungen, über bestimmte Inhalte und Formen. Es 

folgt ein komplexes Bild der Gleichzeitigkeit von  vielen literarischen 

Generationsschichten, verschiedener Stil- und Entwicklungsphasen. (Martini, 1991) 

Die jüngeren Autoren  beobachteten vor allem, wie die ältere Generation hinsichtlich der 

Begebenheiten wie Nürnberger Prozess6, der beginnende kalte Krieg zwischen den 

Siegermächten und die flüchtigen Entnazifizierungsverfahren ihre eigene Schuld an den 

Verbrechen des nationalsozialistischen Deutschland leugnete. Mit Absicht  den vom 

Nationalsozialismus enttäuschten Deutschen zu helfen und sie  für den Gedanken einer 

sozialistischen Demokratie zu gewinnen, entstand die Zeitschrift Der Ruf. Später wurde 

dieser Zeitschrift, deren Hauptpersonen Alfred Andersch und Hans Werner Richter waren, 

die Lizenz angeblich wegen der niedrigen Aktivität abgenommen, und so wurde Gruppe 

47 gegründet. Die jungen Schriftsteller bemühten sich um einen einfachen, präzisen 

Realismus und lehnten die Züge der Neuromantik und des Expressionismus in der 

zeitfernen Bekenntnisliteratur schöner Seelen ab. Ihre Vorbilder sind vor allem Autoren 

der ehemaligen amerikanischen „lost generation“ und sie  schrieben Reportagen, Berichte 

und auch Kurzgeschichten. Diese Kurzgeschichten hatten ein einziges  Kernthema und 

zwar die Zerstörung Deutschlands. (Rothmann, 2003) 

                                                 
5 MARTINI, F.: Deutsche Literaturgeschichte: Von den Anfängen bis zur Gegenwart. Stuttgart: Kröner, 
Stuttgart 1991. S. 621. 
6  Am 20. November 1945 wurde in Nürnberg der bedeutendste Gerichtsprozess der deutschen Geschichte 
eröffnet, der bis in 1. Oktober 1946 dauerte. Diesen Prozess führten USA, Sowjetunion, Frankreich und 
Groβbritannien gegen die Hauptkriegsverbrecher im Justizpalast Nürnberg.  
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3.2 NEUBEGINN IN DER BUNDESREPUBLIKDEUTSCHLAND 

 

Die beiden deutschen Teilstaaten (BRD und DDR) wurden 1949 gegründet. Im 

Zusammenhang mit dieser Zeit ist es nötig, den Name Konrad Adenauer zu erwähnen. Er 

wurde der erste Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland und  gehört zu den 

bedeutendsten Politikern des zwanzigsten Jahrhunderts. Während der Zeit seiner 

Wirkung in dieser Funktion, die man auch Adenauer-Ära nennt, machte Konrad Adenauer 

sich zum Beispiel um die Vereinbarung der Entlassung von  deutschen Kriegsgefangenen 

aus der Sowjetunion, um die allmähliche Wiederbewaffnung  Deutschlands und um 

dessen Eingliederung in die NATO und so weiter verdient. Diese Zeit wurde als die Zeit der 

Restauration und des Wiederaufbaus gekennzeichnet.  

„Nachdem die sozialistischen Autoren der jungen Generation durch die 

Lizenzbedingungen der amerikanischen Besatzung vom politischen Journalismus in die 

Literaturwerkstatt der Gruppe 47 abgedrängt worden waren, konnte die im Dritten Reich 

geübte Trennung von Politik und Literatur fürs erste unangefochten fortgeschrieben 

werden.“7 In dieser Etappe spielten unter anderem die Vertreter der Spätphase des 

hermetischen Gedichts8 eine bedeutende Rolle - Paul Celan, Günter Eich und Ingeborg 

Bachmann. Paul Celan gab 1952 die Gedichtsammlung  „Mohn und Gedächtnis“ heraus, 

die ihn bekannt machte. In diesem Buch findet sich auch die bereits 1945 entstandene 

Todesfuge, ein Totentanz, ein pervertiertes melodisches Spiel zwischen den Mördern der 

nationalsozialistischen Vernichtungslager und ihren Opfern. 

Während der sechziger Jahre gradierte Unzufriedenheit mit dem Staat und seine 

Vergangenheit, zugleich verstärkte die breite volkstümliche Widerstandsbewegung, an 

der die junge Generation der Schriftsteller partizipierte und ihre außerliterarische 

Wirkung überprüfte. Dieser Unwillen spiegelte selbstverständlich in einigen 

Literaturwerken wider. Resignation, Lähmung und keimende Hoffnung waren ein 

Ausgangspunkt  der vielen Autoren, als  Beispiel kann man W. Hildesheimer angeben. Es 

                                                 
7 ROTHMANN, Kurt: Kleine Geschichte der deutschen Literatur. P. Reclam jun., Stuttgart 2003.  S. 277  
8 Der zentrale Begriff der hermetischen Lyrik ist die Chiffre. Die Bedeutung ist auf dem ersten Blick für die 
Leser unverständlich. Dazu benutzt der Autor des hermetischen Gedichtes verschiedene Mittel wie zum 
Beispiel Verwendung von den Metaphern, paradoxen Wendungen, Wiederholungen und Verschiebungen von 
Worten. 
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kam zu den Zweifeln an den bisherigen Sicherheiten und der Wahrhaftigkeit der 

bisherigen Wahrheit und auch daran, ob die Realität wirklich real ist und diese 

Unsicherheit zeigt sich in den vielen Literaturwerken dieser Zeit. Diese Dekade kann man 

die Zeit der Versuchen und Zweifel, weil die Reaktion auf diese Unsicherheit gerade die 

verschiedenen Versuche waren. Einige Schriftsteller (z. B. H. Heißenbüttel, F. Kriwet, …) 

konzentrierten sich vor allem auf die Formen und so entstanden die unendlichen 

Varianten der sprachlichen Spiele und Wortartistik. (Bok, 1987) 

In dieser Etappe wurden vor allem die dokumentarischen und historischen Stoffe 

beliebt, die die Realität bestimmen halfen. Diese Tendenzen projizierten sich vornehmlich 

ins Drama und man kann sagen, dass das westdeutsche Drama erst in dieser Zeit zu 

existieren begann, falls wir die Werke meinen, die Spuren in der Literaturgeschichte 

hinterließen. Zu Beginn der sechziger Jahre bewiesen H. Kipphardt, P. Weis und R. 

Hochhuth die Wirklichkeit auf der Bühne aufzuführen, ohne dass zur Vereinfachung oder 

zur Entstellung kam. Die Prosaiker dieser Zeit erreichten die Äußerung der Realität durch 

die Reportagen, Interviews und Protokolle.  

Ganz neu in der westdeutschen Literatur war das erneuerte Interesse an der 

Sozialproblematik, das mit den Merkmalen des wirtschaftlichen Rückganges 

zusammenhing. Mit diesem neuen Thema entstand die neue literarische Gruppe 61, die 

die Arbeitswelt, die Arbeiterstellung und ihre soziale Probleme zum Ziel darstellen hatte. 

Zu den Mitgliedern dieser Dortmunder Gruppe gehörten m. von der Grün, F. C. Delois, B. 

Gluchowski, E. Sylvanus, und andere.  

Politisierung der Literatur zeigte sich vor allem in der Poesie, es bewiesen mit 

ihren Werken zum Beispiel U. Timm, P. Schütt, A. Troppmann und V. v. Törne. Die 

Schriftsteller bemühten sich um das Verlassen der isolierten Rolle der Literatur, diese 

beginnende Tendenz bestärkte und es stand mit dem immer intensiveren und 

explosiveren Kampf der demokratischen Opposition im Zusammenhang, der vor allem in 

der zweiten Hälfte der sechziger Jahren stark zeigte. (Bok, 1987) 

 

 



 3DEUTSCHE LITERATUR NACH DEM ZWEITEN WELTKRIEG 

  10 

3.3 PROTESTBEWEGUNGEN UND TENDENZWENDE 

 

In diese Etappe wurden die in dieser Arbeit analysierten Romane (Das Vorbild, 

1973; Deutschstunde, 1968) von Siegfried Lenz zugeordnet. Die Bundesrepublik 

Deutschland erlebte 1968 die breite revolutionäre Welle der Jungendproteste, die die 

Erschießung eines Studenten während einer Demonstration und Attentat auf die 

führende Persönlichkeit des Sozialistischen Deutschen Studentenbundes (SDS) Rudi 

Dutschke hervorrief. Die Kämpfe der Studenten und jungen Arbeiter überraschten mit 

ihrer Macht ganzes Europa.  

In der westdeutschen Literatur begann die neue Entwicklungsphase, in der die 

bisher nur andeutende Kunstkonzeption real wurde. Die Arbeitenden wurden die 

Schöpfer und zugleich Empfänger der Kunst, in fast jeder größeren Stadt gab es den 

sogenannten Werkkreis Literatur der Arbeitswelt. Ihre Werke wurden den bekannten 

Verlagen herausgegeben und das Interesse an sie allmählich stieg. In dieser eskalierten 

Zeit hielten die Schriftsteller das Nachdenken über ihre bisherigen Stellungen für 

notwendig. Bei vielen Autoren kam es zur ganz komplizierten und kontroversen 

Innenentwicklung, die für einen Intellektuellen in dieser Gesellschaft  typisch ist. Sie 

lebten ständig zwischen der Kritik und der Resignation zerrüttet. (BOK, 1987) 

Die jungen Schriftsteller, die auf den Kämpfen um die Jahrzehnte aufwuchsen, 

wollten der Literatur eine neue Funktion geben und sie beeinflussten deutlich die 

Literaturentwicklung. Eine bedeutende Rolle spielte wieder die Lyrik, die die Änderungen 

verzeichnete. Die frischen Erfahrungen ihrer Generation trugen auch die Dramatiker und 

Epiker. In dieser Etappe hatten  die Autoren ein Bedürfnis, die Werke der historischen 

Erinnerung zu schreiben und durch diese Werke untersuchten sie einen historischen 

Kontext der Gegenwart. Als Beispiel können wir die Namen R. Hochhuth, A. Andersch, G. 

Fuchs, U. Timm, und andere. Alles verlief in der realen Ebene. Man kann sagen, dass in 

dieser Phase es zur Wiederentdeckung der Wirklichkeit kam. Es sollte vor allem dazu 

dienen, damit die in den literarischen Werken dargestellte Wirklichkeit zu den Impulsen 

zu ihren Veränderungen hervorrief. 
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Das charakteristische Merkmal dieses neuen Stromes der westdeutschen Literatur 

war eben das breite Spektrum der Themen, dieser Strom wurde demokratisch-

sozialistischen genannt. Er diente vor allem als Antwort auf die Tendenzen der letzten 

Jahre, die sich immer intensiver zeigten. Es ging vor allem um die Pseudoliteratur des 

Krieges, um Reprivatisierung, die wurden durch die Medien allerlei unterstützt wurden 

und bildeten das neue Klima in der Literatur der BRD.  

Die Situation der zweiten Hälfte der siebziger Jahre, die sich durch die 

Begleitmerkmale wie zum Beispiel Berufsverbot oder polizeiliche Verfolgung 

auszeichnete, war der Situation der fünfziger Jahre in vielen Punkten ähnlich. Der Druck 

von rechts auf der politischen Szene wurde stark und als die Reaktion darauf hält man 

einige Arbeiten von E. Jünger, P. Bamm, H. Habe und R. Krämer-Badoni. Im Vergleich zu 

den fünfziger Jahren war in dieser Zeit möglich, diesen Stellungen standzuhalten. Und so 

entstanden Schriften von den arbeitenden Autoren, politische Poesie, Reportagen, 

Kammerspiele und viele andere Formen, die geistlichen, moralischen und ästhetischen 

Erfahrungen der vergangenen Jahre bearbeiteten und in den Elemente der neuen 

schöpferischen Fortgänge entdeckt wurden. Für diesen neuen Strom war also die 

Vielfältigkeit der Autorencharaktere typisch. Hier wurden die Autoren der verschiedenen 

Generationen und verschiedenen gesellschaftlichen Schichten vertreten – die jungen 

Autoren, die Klassiker der westdeutschen Literatur, die mit der deutschen 

demokratischen Partei sympathisierten Autoren und auch die Experimentatoren (P. O. 

Chotjewitz, G. Herburger, R. Lettau, H. Piwitt, …). Zu diesem Strom ist notwendig noch 

etwas Wichtiges zu erwähnen. Die westdeutsche Literatur näherte sich dem Realismus 

absichtlich und damit kehrte sie zu den realistischen Traditionen der deutschen Literatur, 

zu ihren eigenen Wurzeln zurück. Und so entstand etwas Organisches und Existenzfähiges 

und in dieser nicht einfachen Zeit berechtigte zu den Hoffnungen. (BOK, 1987) 

Für das tschechische Publikum gehört der Name Siegfried Lenz gerade zu den 

Hauptvertretern der westdeutschen Literatur und in unser Bewusstsein geriet er gerade 

in diesem Zusammenhang. Sein Erzähltalent, sein schöpferisches Wesen und nicht in den 

letzten Reihe auch sein Geburtsdatum reihen ihn unter die Autoren, die die Literatur der 

BRD gründeten und bis heute mitbilden. (Stromšík, 1994) 
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4 LITERARISCHE ANALYSE DES ROMANS „DEUTSCHSTUNDE“ 

 

4.1 GATTUNG 

„Deutschstunde“ von Siegfried Lenz kann man als einen Künstlerroman 

bezeichnen, eine Unterkategorie des klassischen Bildungsromans. Im Zentrum des 

Geschehens steht Maler Max Ludwig Nansen, dessen Schicksaal im Roman geschildert 

wird. Mithilfe des Malers wird die Rolle der Kunst in der Gesellschaft dargestellt.  

 

 

4.2 STOFF 

Siegfried Lenz verlor als Repräsentant der bundesdeutschen Literatur das 

dokumentarische Herangehen an den Stoff seiner Romane nie. Er stützt sich bei dem 

epischen Fabulieren auf seine eigenen Lebenserfahrungen, er führt mit dem Roman 

Deutschstunde ein Prozess gegen die Äußerungen der Unmenschlichkeit, die nicht von 

der Justiz gerichtet werden konnten. Einige Elemente des Textes  tragen 

autobiographische, bzw. reale Vorlagen – so wurde die Gestalt des Malers Nansen nach 

dem berühmten expressionistischen Maler Emil Nolde (mit dem Eigennamen Hansen) 

fabuliert. Sie haben viele biographische Angabe, künstliche Meinungen und auch 

Lebenseinstellung gemeinsam und Noldes Lebenslauf diente Siegfried Lenz zur 

Darstellung des typischen Schicksals von Künstler während des Nationalsozialismus. 

(Stromšík, 1994) 

 

 

4.3 ERZÄHLPERSPEKTIVE 

Der Autor Siegfried Lenz erzählt die Handlung mit Hilfe von einer fiktiven Person 

Siggi Jepsen. Er benutzt Ich-Form, Siggi erzählt aus seiner eigenen Perspektive und steht 

auch immer innerhalb des Geschehens und daher handelt es sich um einen auktorialen 

Erzähler. Siggi schreibt einen Aufsatz über „Die Freuden der Pflicht“ und durch diese 
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Arbeit beschreibt er die Erlebnisse aus seiner Kindheit. Die Geschichte verläuft auf 

verschiedenen Zeitebenen, und es wechseln Gegenwart und Vergangenheit, als Siggi 10 

Jahre alt war. Es erscheint noch eine Erzählperspektive – die  von dem jungen 

Psychologen Wolfgang Mackenroth, der einen Bericht über Siggi J. aus seiner 

psychologischen Sicht schreibt. Diese drei Erzählperspektiven dringen sich unaufhörlich 

durch. 

 

 

4.4 INHALT 

 

4.4.1 CHARAKTERISTIK DER HAUPTPERSONEN 

JENS OLE JEPSEN 

Jens Ole Jepsen leitet den Polizeiposten in Rugbüll, es handelt sich um den 

nördlichsten Polizeiposten von Schleswig-Holstein. Auf seinem engen Gesicht mit einer 

langen Nase kann man keinen Ausdruck sehen. Er ist ganz misstrauisch, ruhig und 

bedachtsam. Er wurde in Glüserup geboren, wo er zusammen mit vier Geschwistern 

Kindheit verbrachte. Sein Vater war Fischhändler von Beruf. 

Jens war ständig im Dienst, er ist strenger Polizist, aber ganz unselbstständig, weil 

er Befehle erfüllen muss. „… da er ohne Auftrag und ohne Auftrag nur ein halber Mensch 

… am meisten holte er doch ohne Zweifel aus sich heraus, wenn ihm eine überschaubare 

und eindeutig formulierte Aufgabe anvertraut wurde, in deren Verfolgung er, Fragen 

ausdenken und sie stellen muβte.“9 So macht er, was seine Pflicht ist und nimmt keine 

Rücksicht, er liefert sogar seinen eigenen Sohn Klaas an die Gestapo aus. Nach der 

Übergabe des Malverbotes dem Maler soll er auch  die Einhaltung kontrollieren. Das 

macht er sehr verantwortlich und er fordert sogar von Siggi einen Spitzeldienst in 

Bleekenwarf.  Jens Ole Jepsens Pflicht wird fast zur  Besessenheit  und Feindschaft 

zwischen Jens und Max Ludwig Nansen steigert sich im Verlauf der Handlung. Jens wollte 

ihn sogar erschieβen, als sich Max den von Jepsen gegründeten Volkssturm zur Abwehr 

der über Nacht zu verlassen vorbereitete. Nur dank dem Eingreifen der anderen machte 

                                                 
9 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 70. 
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er es nicht. Nach dem Krieg war Jens drei Monate außer Dienst aber gleich nach der 

Entlassung aus der Internierung  übernahm er sein Amt mit einer Selbstverständlichkeit. 

„Nachdem meine Mutter ihm das kleine Ding abgetrennt hatte, diesen Adler, löste er 

selbst die Kokarde von seiner Mütze, warf beide, Adler und Kokarde, jedoch nicht weg, 

sondern legte sie in eine Blechschachtel und verwahrte die Schachtel in seinem 

Schreibtisch, und noch am selben Tag, vor seiner offiziellen Wiedereinsetzung, schwang 

er sich auf sein Fahrrad und strampelte den Deich hinab und lieβ sich bereitwillig von 

jedem anhalten, um mit immer gleichen Worten, immer gleichen abwertenden 

Handbewegungen die Zeit seiner Abwesenheit zu bezeichnen: In Neuengamme, ja; halb 

so schlimm; über das Essen läβt sich nix; die Behandlung im groβen und ganzen war; von 

Übergriffen läβt sich nix, und so weiter.“10
 

 

GUDRUN JEPSEN 

Gundrun  Jepsen, geborene Scheβel, ist Jens Ole Jepsens Frau, mit ihm hat sie drei Kinder 

-  Klaas, Hilke und Siggi. Sie ist eine hochgewachsene Frau mit rotem Haar, die sehr streng, 

sauer, gefühlskalt und immer unzufrieden aussieht. Man kann sagen, dass sie die ganze 

Familie beherrscht und nicht nur ihr Mann Jens tut alles, was sie von ihm erwartet. Sie 

teilt die Ideologie der Nationalsozialisten, man zeigt es mit ihren einigen Äuβerungen und 

Taten. Sie verurteilt alle Andersartigen und Andersdenkenden: „Max sollte froh sein über 

dies Verbot, weil es ihn zu sich selbst zurückbringt. Zu unserer Art.“11 Ihre Intoleranz der 

Kranken zeigt sie mehrmals. Zum Beispiel weist sie aus ihrem Haus Hilkes Verlobten 

Adalbert  Skowronnek, weil er an Epilepsie leidet und sie brauchen nach ihrer Meinung 

keinen Kranken im Haus. Weiter verbietet sie ihrem Sohn Siggi  mit den schwachsinnigen 

Kindern zusammen zu kommen, weil sie nach Gudrun nur unwerte Geschöpfe sind und 

nur Aufregungen bringen. Gudrun Jepsen hat mit ihnen kein Mitleid und allgemein wirkt 

sie emotionslos.  

 

                                                 
10 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 428. 
11 Ebd., S. 219. 
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SIGGI JEPSEN 

Siggi Jepsen ist ein einundzwanzigjähriger Junge, er befindet sich in der 

Besserungsanstalt für schwer erziehbare Jugendliche auf einer Elbeinsel unterhalb 

Hamburgs, wo er wegen des Diebstahls von Nansens Bildern geriet. In dieser Anstalt 

bekommt er während einer Deutschstunde die Aufgabe, einen Aufsatz zu schreiben. Das 

Thema ist „Die Freuden der Pflicht“, aber Siggi kann sich  im Unterricht nicht 

konzentrieren und deshalb gibt er leeres Heft ab. Er wird dadurch bestraft, dass er in 

einer isolierten Zelle geschlossen ist, wo  Siggi den Aufsatz schreiben soll. Und so erfahren 

wir über Vorgänge in Rugbüll und Bleekenwarf aus seiner Perspektiv. Er beschreibt in 

seiner Arbeit ihre Eltern, Geschwister und die anderen Bekannten und vor allem den 

Verlauf des Konfliktes zwischen seinem Vater Jens Ole Jepsen und Maler Max Ludwig 

Nansen. Eines Tages besucht ihn der junge Psychologe Wolfgang Mackenroth, der über  

Siggis Fall eine Diplomarbeit schreibt.  

Aus dieser Arbeit erfahren wir viele Informationen über  Siggis Leben wie zum 

Beispiel, dass seine genauen Vornamen Siegfried Kai Johannes lauten. Seine Kindheit 

verlief in dem ruhigen Milieu des Elternhauses in Rugbüll, im vorschulischen Alter war 

Siggi ein bescheidenes, stilles und unauffälliges Kind. Er bildete eine eigene Spielsphäre, 

die beherrschten zwei imaginäre Gestalten Kaes und Püch, die die Quelle von Freude aber 

auch Ängstigung waren. Er mochte die Schule, war ein erfolgreicher Schüler vor allem im 

Deutsch und Zeichnen, die Mitschüler schikanierten ihn oft wegen seiner Begabung. Sehr 

oft behandelte man ihn wie  einen Erwachsenen, er wurde Zeuge der polizeilichen 

Maβnahmen, Vorgänge, verschiedener Verhandlungen, usw. Einige  Erwachsene hielten  

ihn für ebenbürtig er wollte „groß sein“ wie z.B. Max Ludwig Nansen. Der Junge hatte die 

ungewöhnliche Sammlerleidenschaft, in seinem Versteck in der alten Mühle hatte Siggi 

Reproduktionen von Reiterbildern, verschieden Schlüsseln und Schlössern und später 

auch Nansens Bilder. Wegen der nicht guten Beziehung zwischen Jens und Max litt er  

sehr und er geriet in einen Zwiespalt – sein Vater will von  ihm einen Spitzeldienst und der 

Maler wünscht seine Hilfe bei  der Rettung der einigen Bilder.  

Nach dem Brand der alten Mühle beginnt Siggi an Halluzinationen zu leiden und 

ist überzeugt, dass  Nansens Bilder bedroht sind und deshalb muss er sie verstecken. Er 
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meint, dass es die Schuld seines Vaters ist, weil er die Bilder auch nach dem Kriegsende 

vernichtete. Siggi wird zu einem Opfer der Vaters Besessenheit nach der Pflichterfüllung. 

 

KLAAS JEPSEN  

Klaas ist der ältere Bruder von Siggi. Er ist ein hübscher helläugiger junger Mann 

mit rundem Gesicht und kurzem blondem Haar. Als Soldat schoss er sich absichtlich  

zweimal auf kürzeste Entfernung in den Arm, weil er den Krieg hasst und wollte dem 

Kriegsdienst entkommen. Diese Tat erregte seine Eltern zu viel und sie verboten allen, mit 

ihm zu sprechen. Er wird in ein Lazarett für Strafgefangene in Hamburg behandelt. Von 

dorther gelang es ihm zu entfliehen. Eines Tages taucht er in Rugbüll auf und will, dass 

sein Bruder Siggi ihm ein Versteck findet. Er führt ihn in eine alte Mühle, wo Siggi seine 

Sammlungen versteckt, dann verbirgt er sich bei dem Maler Nansen und zuletzt im Moor. 

Dort wird er bei einem Tieffliegerangriff angeschossen, und deshalb bringen ihn Hilde 

Isenbüttel und ihr belgischer Kriegsgefangene in sein Elternhaus. Sein Vater Jens Ole 

Jepsen meldet es an die vorgesetzte Behörde nach Husum und danach wird Klaas wieder 

in ein Straflager eingeliefert. Nach Kriegsende arbeitet er als Fotograf und lebt in 

Hamburg mit seiner Freundin Jutta. 

 

HILKE JEPSEN 

Siggis Schwester Hilke ist auch älter als er. Sie treibt Gymnastik, hat langes und 

dichtes Haar und arbeitete als Kellnerin im Hotel Pazifik, der befindet sich in Hamburg. 

Dort traf sie den Musikanten Addi (Adalbert Skowronnek) und sie verliebten sich. Wegen 

seiner Krankheit wird er in ihrer Familie nicht toleriert. Von ihrer Mutter erbte sie 

zweifellos etwas von dem Starrsinn, der Herrschsucht und der Rücksichtlosigkeit und sie 

hasst die Ungewissheit und das Zögern. Hilke ist in Beziehung sehr dominant, sie plant 

und bestimmt fast alles. Ihre Eltern erregten sich zu viel, als sie festgestellt haben, dass 

Hilke dem Maler Max Ludwig Nansen Modell für das Bild „Wellentänzerin“ stand. 

„...Furchtbar, was er aus dir gemacht hat: dieses Fremde, das sich da meldet. Die 

Besessenheit. Der Rausch. Und was er aus deinem Körper gemacht hat. Die flammenden 

Hüften. Die krummen Schenkel. Und dein Gesicht: du kannst doch nicht einverstanden 
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sein mit dem Gesicht, das er dir gegeben hat … Eine Zigeunerin tanzt vielleicht so. – Ja, 

sagte mein Vater, eine Zigeunerin: die hat er aus dir gemacht. – Es ist eine Schande, sagte 

meine Mutter …“12 Nach dieser Verdächtigung und Beschimpfung hat sie Lust, das 

Elternhaus zu verlassen, aber um Siggis willen bleibt sie noch einige Zeit. Später geht sie 

aus diesem Haus für immer weg. 

 

MAX LUDWIG NANSEN 

Max ist expressionistischer Maler, der mit seiner Frau Ditta, ihren adoptierten 

Kindern Jutta und Jobst und seinem Freund Doktor Theodor Busbeck, auf Bleekenwarf bei 

Rugbüll lebt. Er trägt immer einen Hut und graublauen Mantel zu jeder Jahreszeit. Er 

wurde als Sohn eines friesischen Bauern in Glüserup geboren. Er zeichnete und malte von 

klein auf, er erlernte den Beruf des Holzschnitzers in einer Möbelfabrik, wo er auch einen 

Zeichenunterricht in einer Fortbildungsschule besuchte. Nach der Beendung der Schule 

arbeitete Max in verschiedenen süd- und westdeutschen Möbelfabriken, aber weiter 

widmete er sich  dem Malen. Seine ersten Bilder wurden von Ausstellungsleitern 

abgelehnt, er kündigte seine Stellung als Gewerbelehrer und ausreiste. Er war zum 

Beispiel in Florenz, Wien, Paris und so weiter, aber er kam sehr enttäuscht auf den 

elterlichen Hof zurück, weil er sich in diesen heiteren Zentren der Kunst wie ein 

Verlorener fühlte. Weiter ertrug er starrsinnig die unaufhörliche Ablehnung seiner Bilder. 

Später begegnete Max der Sängerin Ditte, die mit ihm die Jahre der Not und Verkennung 

überstand. 

Nach einiger Zeit wurde Max Ludwig Nansen bekanntem Maler nicht nur in seiner 

Heimat sondern auch im Ausland und im Jahr 1928 wurde er von der Universität 

Göttingen zum Ehrendoktor ernannt. In der Zeit des zweiten Weltkrieges missfallen vor 

allem seine expressionistischen Bilder den Nationalsozialisten und wird mit einem 

Malverbot belegt, das der Polizeiposten Rugbüll, Jens Ole Jepsen überbringt. Für Jens ist 

diese Pflicht ganz unangenehm, weil eine gewisse Freundschaft ihn mit Max verbindet. 

Vor Jahren rettete ihm ein um acht Jahre älterer Maler das Leben. Max bezeichnet die 

Machthaber als Wahnsinnige und Narren, die etwas verbieten möchten, was man nicht 

                                                 
12 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 480-481. 
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verbieten kann: „Ich weiβ, sagte der Maler, und dann: Diese Wahnsinnigen, als ob sie 

nicht wüβten, daβ das unmöglich ist: Malverbot. Sie können vielleicht viel zu tun mit ihren 

Mitteln, sie können allerhand verhindern, mag sein, aber nicht dies: daβ einer aufhört zu 

malen. Das haben schon andere versucht, lange vor ihnen. Sie brauchen doch nur 

nachzulesen: gegen unerwünschte Bilder hat es noch nie einen Schutz gegeben, nicht nur 

Verbannen, auch nicht durch Blendung, und wenn sie die Hände abhacken lieβen, hat 

man eben mit dem Mund gemalt. Diese Narren, als ob sie nicht wüβten, daβ es auch 

unsichtbare Bilder gibt.“13 Weiter werden ihm die Bilder von zwei Jahren beschlagnahmt 

und diese Umstände verschärfen wesentlich ihre Beziehung. 

Der Tod seiner Frau Ditta trifft ihn zu viel und er kapselt sich noch mehr ab. Nach 

dem Krieg werden seine Bilder wieder ausgestellt, zum Beispiel im Hamburg, wo er 

zusammen mit Theo Busbeck Ausstellung einleitet. Eines Tages besucht der 

Landeskommissar ihn und übergibt ihm die Urkunde der Ehrenmitgliedschaft der 

Königlichen Akademie in London. 

 

4.4.2 HANDLUNG 

Der Roman „Deutschstunde“ von Siegfried Lenz erzählt über Jugendlichen Siggi 

Jepsen, der in einer Besserungsanstalt für schwer erziehbare Jugendliche wegen des 

Bilderdiebstahls inhaftiert wird. In einer Deutschstunde soll er einen Aufsatz schreiben, 

das Thema ist „Die Freuden der Pflicht“, Siggi ruft gleich seinen Vater und seine Arbeit 

zurück aber er kann nicht konzentrieren und gibt das leere Heft ab. Der Lehrer Korbjuhn 

hält es für eine Provokation und bringt ihn zum Direktor Himpel, der ihn mit dem 

Aufenthalt in einer Zelle bestraft. Dort verbringt er einige Monate, weil seine Arbeit 

immer nicht beendet wird. Während seines Schreibens besucht ihn der junge Psychologe 

Wolfgang Mackenroth, der über Siggis Fall eine Diplomarbeit schreiben will. Die Arbeit 

sollte „Kunst und Kriminalität“ heiβen, in der er den tatsächlichen Grund Siggis Diebstähle 

erklären will. Nach seiner Meinung handelt sich um ein sehr seltenes Angstgefühl, das er 

als die Jepsen-Phobie nennen möchte. Siggi hält ihn für ganz sympathisch und 

vertrauenswürdig und deshalb verspricht er dem jungen Psychologen Mitarbeit. 

                                                 
13 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 41. 
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Erstmals erinnert er sich an den April 1943. Sein Vater Jens Ole Jepsen, der 

Polizeiposten Rugbüll, hat vor, seinem langjährigen Freund Max Ludwig Nansen einen 

Brief aus Berlin zu übergeben. Und so steigt er auf sein Fahrrad und zusammen mit Siggi 

fahren sie nach Bleekenwarf. Der Maler gerade arbeitet auf dem Bild der Mühle,  Jens 

zaudert eine Weile mit der Briefübergabe. Im Brief steht, dass der Maler weiter seinen 

Beruf nicht verrichten darf und Jens fragt ihn nach dem Grund. Max sagt, dass er vielleicht 

mittels der Farben zu viel spricht. „Die Farbe, sagte der Maler, sie hat immer was zu 

erzählen: mitunter stellt sie sogar Behauptungen auf. Wer kennt schon die Farbe. − Im 

Brief steht noch was anderes, sagte mein Vater: da steht was von Gift. – Ich weiβ, sagte 

der Maler mit säuerlichem Lächeln und, nach einer Pause: Gift mögen sie nicht. Aber ein 

bißchen Gift ist nötig – zur Klarheit.“14 Jens soll auch das Berufsverbot kontrollieren.  

Für Jens ist typisch, dass er Einhaltung der Regeln und Befehle ausdrücklich 

verlangt, was er mehrmals beweist. Einmal, als Siggi mit Hilke und ihrem Freund Addi 

Möweneier sammeln gingen und dann  sich vor dem Gewitter bei Maler in Bleekenwarf 

verbargen. Es erregt Siggis Vater, weil er ihm verbot, beim Gewitter nicht zu Hause zu 

sein, so bringt er ihn von Bleekenwarf und Siggi bekommt Schläge. Dann fragt Jens ihn, ob 

Max dort malte und beauftragt seinen Sohn mit einem Spitzeldient. 

In Bleekenwarf findet die Geburtstagsfeier von Theodor Busbeck statt, er ist der 

langjährige Freund von Max und seiner Frau Ditta. Alle Bekannten aus Glüserup und 

Umgebung  kommen ihm gratulieren und ein Geschenk übegeben. Die Gäste unterhalten 

sich groβartig, essen und trinken, plötzlich kommt Briefträger mit einem Brief für Maler. 

Hier steht der Befehl zur Beschlagnahme Nansens Bilder aus zwei letzten Jahren, Jens soll 

es leisten. Maler ist sehr verärgert und sagt Jepsen, dass er mit dem Malen nicht aufhört, 

er wird unsichtbare Bilder machen. Weil sie die Feier nicht stören wollen, sie kommen zu 

den anderen zurück. In Kürze unterbricht sie der Addis epileptischer Anfall, Gudrun 

Jepsen nimmt Siggi nach Rugbüll mit und befehlt ihm die Addis Sachen packen. „Warum, 

fragte ich, warum er abreisen muβ? – Das verstehst du nicht, sagte meine Mutter und 

blickte durch das Fenster über das flache Land nach Bleekenwarf hinüber, und auf einmal, 

                                                 
14 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 40-41. 
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ohne sich zu bewegen oder die Stimme zu heben: Wir brauchen keinen Kranken in der 

Familie.“15 

Eines Tages taucht Klaas, der ältere Bruder von Siggi, in Rugbüll auf. Er floh aus 

dem Lazarett und findet ein Versteck. Siggi führt ihn in eine alte Mühle, verspricht ihm, 

dass er über ihn niemand sagt und geht nach Hause. Das Haus und seine Umgebung 

durchsuchen die Männer von der Gestapo und weil sie nichts finden, fahren sie ab. Dann 

reden Jens und Gudrun über ihren Sohn Klaas, sie stimmen mit seinem Verhalten gar 

nicht überein. Siggi nimmt einige Speise und geht in die Mühle. Da Klaas im schlechten 

Gesundheitszustand ist, leitet er ihn zum Maler. 

Max und Jens sind schon eher Feinde als Freunde. Einmal ertappt Jens den Maler, 

der auf das Bild „Plötzlich am Strand“ arbeitet. Auf dem Bild sieht er zwei Figuren – ein 

Mann mit rotem Mantel und Klaas, der sehr erschrocken aussieht. Jepsen hält dem 

Künstler vor, dass er das Malverbot ignoriert und will sein Bild konfiszieren. Das macht 

den Maler wütend und so zerreiβt er das Bild und übergibt es dem Polizeiposten Rugbüll. 

Später späht Jens noch in Bleekenwarf mit der Taschenlampe, vielleicht sucht er nach 

Klaas. Zu Hause nimmt Siggi heimlich das zerrissene Bild und dann klebt er wieder 

zusammen und versteckt in der alten Mühle. Dorthin trifft er Klaas, der meint, dass ihr 

Vater ihn heute in Bleekenwarf beinahe entdeckt. „Er sucht mich, sagte Klaas, die ganze 

Zeit ist er hinter mir her. Er weiβ, daβ ich hier bin. – Ich hab`s dir doch versprochen, sagte 

ich, von mir kriegen sie nichts raus. – Heute, sagte Klaas, heute  wäre es fast soweit 

gewesen: er hat Wind bekommen, glaub`s mir; irgendjemand hat ihn auf die Spur 

gebracht. Ich muβte da weg von Bleekenwarf… er weiβ, daβ ich hier bin.“16 

Siggi ist oft ein Opfer der Schikane und einmal läuft er vor seinen Mitschüler bis im 

Moor, wo er Hilde Isenbüttel mit ihrem belgischen Kriegsgefangenen sieht. Plötzlich 

tauchen zwei Flugzeuge aus dem Himmel, die das Feuer eröffnen. Klaas, der sich im Moor 

verbirgt, wird von ihnen angeschossen und Siggi zusammen mit dem Belgier und Hilde 

bringen ihn nach Rugbüll. Sein Vater weiβ, was seine Pflicht ist und er macht das, was er 

muss. Er ruft die vorgesetzte Behörde nach Husum an und Klaas wird wieder in Straflager 

eingeliefert.  

                                                 
15 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 103. 
16 Ebd., S. 230. 
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Eines Tages kommt Gestapo nach Bleekenwarf und Max Ludwig Nansen wird 

verhaftet. Er nimmt Abschied von seinem Frau Ditta und Busbeck, der ihn beruhigt. „Wirst 

sehn, sagte Doktor Busbeck, sie werden dich verhören und verwarnen. Sie müssen es, 

weil sie eine Anzeige aus Rugbüll erhalten haben. Sie werden sich nicht trauen, dir was zu 

tun. – Wir, sagte der Maler, wir mit unserer Phantasie denken, daβ die sich nicht trauen: 

aber sieh dich mal um: was viele für undenkbar halten – sie tun`s und trauen sich, es zu 

tun. Darin liegt doch ihre Stärke: daβ sie gar keine Rücksicht nehmen.“17 Dann Max bittet 

Siggi um Hilfe, Siggi soll das Bild „der Wolkenmacher“ einstweilig verstecken. Diese 

Situation stellt Siggi zwischen Max und seinem Vater Jens. Nach der Rückkehr aus dem 

Verhör ist Max ganz verstört und will mit niemand sprechen. Doktor Busbeck versteckt 

Nansens „Unsichtbare Bilder“ unter den Dielenbrettern der Malerhütte, aber später 

findet Jens diese Bilder dort und bringt sie in sein Büro, wo er mit Siggi ins Gespräch 

kommt. „Da fallen wir nicht drauf rein, wir nicht, Siggi. Ich bot ihm meine Überraschung 

an, behielt dabei den Zeigefinger scharf im Auge. Reinlegen, sagte mein Vater, mit diesem 

Zeug hier wollte er mich doch nur reinlegen, ich kenn doch sonst seine Bilder. Diese 

Sachen hier, das soll Futter sein, mit dem man mich ablenken will, sieht man doch. 

Zugespielt. Weiter nix.“18 

Eines Winters erkrankte Malers Frau Ditta an einer Lungenentzündung, Max und 

Doktor Busbeck pflegen sie tags und nachts, aber es dauert nicht lange und Ditta stirbt. 

Auch Jens mit seiner Familie geht nach Bleekenwarf dem Maler Mitleid bekunden. Max 

will Jens die Porträts von Ditta zeigen – einen Versöhnungsversuch – aber Jens weist ganz 

distanziert ab.  

Während des Unterrichts in Lebenskunde bei Tetjus Prugel, kommen die 

Engländer in  Siggis Schule und melden das Kriegsende. Siggi läuft nach Hause, wo sein 

Vater schon den Volkssturm organisiert. Dieser Volksturm bilden Jens Ole Jepsen, Hinnerk 

Timmsen, Kohlschmidt und Max Nansen, sie nehmen ihre Position ein und warten lange 

Stunden. Am Abend will Max nach Hause gehen und schlafen, aber Jens ist dagegen und 

sogar bedroht ihn mit seiner Pistole. Die sehr eskalierte Situation beruhigt sich dank der 

Anwesenheit von Timmsen und Kohlschmidt und die drei Männer gehen nach Hause. Nur 

                                                 
17 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 270. 
18 Ebd., S. 315-316. 
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Jens und Siggi bleiben, später schickt Jens seinen Sohn auch schlafen und ist dort ganz 

allein. Morgen sieht Siggi seinen Vater vor dem Haus, Jens verbrennt die Akten aus dem 

Büro, plötzlich bemerken sie einen grünen Panzerspähwagen, der bei ihnen anhält. Die 

englischen Soldaten kommen, damit sie dem Wachmeister Jens Ole Jepsen verhaften. 

Nach drei Monaten wird er entlassen und wieder in Dienst.  

Der Maler erkennt Klaas unter anderen Schauspielern in einem Lagertheater, er 

besorgt für ihn eine frühere Entlassung. Klaas lebt in Bleekenwarf und dort erholt er sich. 

Der Maler wird vom Kunstkritik Maltzahn besucht und umworben. Kritik lehnte ihn bisher 

ab und deshalb ist Maler will mit ihm nicht mitarbeiten. „… so schnell kommen sie aus 

ihren Löchern. Du denkst, sie werden sich verborgen halten für eine Weile, still sein, tot 

sein, allein mit ihrer Scham in der Dunkelheit, aber du hast kaum aufgeatmet, da sind sie 

auch schon wieder da. Ich wußte: eines Tages würden sie wiederkommen, aber so 

schnell, Teo, daß sie so schnell hier sind, das hatte ich nicht gedacht. Da kannst du dich 

nur fragen, was größer ist: ihre Vergeßlichkeit oder ihre Schamlosigkeit.“19 

Klaas wird von seinen Eltern ganz verstoßen, Jens verbietet über ihn im seinen 

Haus sprechen. Später klingt das Telefon im Polizeiposten Rugbüll, Jens soll nach 

Bleekenwarf fahren. Siggi findet ihn vor der Malerhütte, wo er einige Nansens Bilder 

verbrennt, und teilt ihm die Nachricht. In Bleekenwarf sind schon vier Männer und sie 

verleihen dem Maler die Ehrenmitgliedschaft der Königlichen Akademie in London. Alle 

Anwesenden sitzen, trinken und plaudern.  

Siggi macht seine Hausaufgabe in seinem Zimmer, wenn Hilke ruft, dass die alte 

Mühle brennt. Siggi beobachtet den Brand seines Versteckes und ist sehr traurig, der 

Maler führt ihn in Bleekenwarf, wo er ihn ins Bett bringt. Der Junge hat eine Halluzination, 

er meint, dass das Bild bedroht ist und er muss es in Sicherheit bringen. Er verbirgt das 

Bild unter sein T-Shirt aber Max entdeckt es und nimmt ihm das Bild weg. Jepsens 

bekommen den anonymen Brief, in dem sie die Zeitungsseite mit dem Nansens Bild 

„Wellentänzerin“ finden. Für dieses Bild stand Hilke als Modell, es ist ersichtlich. Jens und 

Gudrun sind sehr aufgeregt und schimpfen sie aus. Hilke weint und läuft in ihrem Zimmer. 

Später bringt Siggi das Bild „Wellentänzerin“ in Sicherheit in sein neues Versteck.  

                                                 
19 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 408. 
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Siggi besucht die Ausstellung von  Nansens Bildern in Hamburg, die Max Ludwig 

Nansen zusammen mit Doktor Busbeck eröffnet. Von dorther aber muss gehen, weil zwei 

Männer ihn verfolgen. Er versteckt sich bei Klaas, der in Hamburg mit seiner Freundin 

Jutta lebt, aber schlieβlich wird er verhaftet und in einer Besserungsanstalt für schwer 

erziehbare Jugendliche eingeliefert.  

Am Ende des Romans wird Siggi zum Direktor Himpel eingeladen, der ihm mitteilt, 

dass er seine Arbeit beenden und den nächsten Morgen  bringen muss. Siggi ist schon mit 

ihr fertig, aber er war nicht fähig, sie abzugeben. „Fünf Tage, und ich kann mich von 

meiner Strafarbeit nicht trennen.“20 Dann informiert er ihn über den Erlass des Strafrestes 

und die baldige Entlassung. Dann geht Siggi raus, setzt sich ans Ufer und überlegt. „Was 

soll ich tun, wenn sie mich entlassen, wohin gehn, wo ein Versteck für mich suchen? Klaas 

ist fort, und Hilke ist fort – kann ich da noch nach Rugbüll zurückgehn? Aber selbst wenn 

ich in Hamburg bleibe: bin ich dann schon Rugbüll entkommen?“21 Dann kommt in seine 

Zelle zurück und stellt sich den Vorgang des Morgens.  

 

 

4.5 ZEITANGABEN 

ERZÄHLTE ZEIT 

Die Handlung verläuft auf zwei Zeitebenen und zwar die Gegenwart und die 

Vergangenheit. In der Gegenwart dauert sie zwischen den Jahren 1952 - 1954, wann Siggi 

sich in der Besserungsanstalt befindet. Durch seine Erinnerungen geriet der Leser in die 

Zeitebene der Jahre 1943-1945, in die Zeit der Siggis Kindheit.  

 

ERZÄHLZEIT 

Der Roman umfasst 560 Seiten und mit seinem Lesen verbringt der Leser ungefähr 

30 Stunden.  

 

                                                 
20 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 550. 
21 Ebd., S. 555. 
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4.6 EPISCHER RAUM 

 

Im Roman „Deutschstunde“ werden uns vor allem zwei Landschaften dargestellt. 

Siggi schildert die Umgebung der Besserungsanstalt auf der Elbeinsel in Hamburg, die er  

aus dem Fenster sieht. „… schau ich zum Fenster hinaus, flieβt da durch mein weiches 

Spiegelbild die Elbe; mach ich die Augen zu, hört sie nicht auf zu flieβen, ganz bedeckt mit 

bläulich schimmerndem Treibeis. Ich muβ die Schlepper verfolgen, die mit krustigem, 

befendertem Bug graue Schnittmuster entwerfen, muβ dem Strom zusehen, wie er von 

seinem Überfluβ Eisschollen an unseren Strand abgibt, sie hinaufdrückt, knirschend 

höherschiebt bis zu den trockenen Schilfstoppeln, wo er sie vergiβt. Widerwillig 

beobachte ich die Krähen, die, scheint`s, eine Verabredung bei Stade haben: von Wedel 

her, von Finkenwerder und Hahnöfer-Sand schwingen sie einzeln heran, vereinigen sich 

über unserer Insel zu einem Schwarm, steigen und wenden in verwinkeltem Flug, bis sie 

sich auf einmal einem günstigen Wind anbieten, der sie nach Stade wirft.“22 

Aus Siggis Erinnerungen erfährt der Leser über Landschaft, wo er aufwuchs. Es 

handelt sich um den nördlichsten Polizeiposten Deutschlands Rugbüll, einen Haus, in dem 

Siggi zusammen mit seinen Eltern und Schwester Hilke lebte, und auch um das nicht viel 

entfernte Anwesen Bleekenwarf, wo lebte der Maler Max Ludwig Nansen und Siggi dort 

verbrachte viel Zeit. „…  ich versetzte mich vor das schwingende Holztor, öffnete es, 

blickte forschend auf Wohnhaus, Stall, Schuppen und das Atelier, aus dem mir, wie so oft, 

Max Ludwig Nansen zuwinkte, listig, und vorsorglich drohend.“23 

 

 

4.7 FORM DES TEXTES 

 

4.7.1 STRUKTUR 

Die Struktur des Romans ist retrospektiv. Man kann den Roman in drei Teile 

gliedern. Im ersten Kapitel erfährt der Leser über die Siggis Situation und  Umstände 

                                                 
22 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 8. 
23 Ebd., S. 13. 
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seines Aufenthalts in einer Zelle. Die Kapitel 2 bis 17 sind vor allem in Form der 

Erinnerungen an seine Kindheit in Rugbüll. In drei letzten Kapiteln kehrt die Handlung 

wieder in die Gegenwart zurück und am Ende des zwanzigsten Kapitels finden wie die 

Vorausdeutung: „Und Himpel? Der wird sich vergnügt geben, aufgeräumt, der wird 

kameradschaftlich tun und mir eine Hand auf die Schulter legen, und falls ihm gerade ein 

Liedchen gelungen ist, wird er mir womöglich eine Tasse Tee anbieten. Ich werde die 

Strafarbeit auf seinen Schreibtisch legen; er wird nachdenklich, mit nickender 

Anerkennung darin blättern, ohne sich festzulesen. Eine Handbewegung, und wir werden 

uns setzen, werden einander reglos gegenübersitzen, zufrieden mit uns, weil jeder das 

Gefühl haben wird, gewonnen zu haben.“24 

 

 

4.7.2 SPRACHE 

Siegfried Lenz wählte als Erzähler den einundzwanzigjährigen Jugendlichen  Siggi 

und darum gibt es sehr viele umgangssprachliche Ausdrücke im Roman wie zum Beispiel 

„Mist“, „Hornochse“, „anquatschen“, „hinscheiβen“, „belämmert“, und so weiter. Im Text 

finden wir auch viele detaillierte und vielfältige Beschreibungen vor allem von Natur und 

Menschen aber auch einigen Sachen. Wie z. B. „Drauβen, wo die Halbinsel flach in die 

Nordsee stach, waren die schafwolligen Schaumkronen der Strandwellen zu sehen, die 

aus schwarzer Weite anliefen und sich im seichten Grund zerschlugen, wie ein Lauffeuer 

schäumten sie heran, bergauf und bergab, begleitet von einem unablässigen Summton.“25 

Sehr oft benutzt der Autor auch die sonderbaren und manchmal ganz komischen 

Vergleiche und Metaphern wie hier „… mit diesem hängenden Haar, das ihr Gesicht 

verdeckte, glich sie einem Mop.“26 oder diese  „… eine Frau, die von hinten wie ein 

angekohltes Vierkantbrot aussah, zu einem mageren Riesen mit Knickbeinen…“27.  

 

 

                                                 
24 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 560. 
25 Ebd., S. 53. 
26 Ebd., S. 310. 
27 Ebd., S. 338-339. 



 4LITERARISCHE ANALYSE DES ROMANS „DEUTSCHSTUNDE“ 

  26 

4.8 THEMA 

 

Der Roman „Deutschstunde“ von Siegfried Lenz gehört zu den westdeutschen 

Romanen mit der antifaschistischen Thematik. Der Polizeiposten Rugbüll Jens Ole Jepsen 

repräsentiert hier den Staat, er ist kein bewusster Anhänger der Naziideologie nur ein 

Vollstrecker, der nur seine Pflicht tut, ein Mitläufer, wie es viele gab. Dieses Verhalten 

kritisiert Lenz gerade in seinem bekanntesten Roman. Diese Besessenheit von der Pflicht 

bedrängt seinen Sohn zu viel und es zeigt sich in Siggis Trauma. In einen Konflikt mit dem 

Regime geriet der Maler Max Ludwig Nansen - das Symbol der echten Kunst. Während 

des Krieges malt er die Leute ganz verunstaltet. „…die grünen Gesichter, die 

mongolischen Augen, diese verwachsenen Körper, all dieses Fremde: da malt doch die 

Krankheit mit. Ein deutsches Gesicht, das kommt bei ihm nicht vor. Früher – ja. Aber 

heute? Fieber, du muβt denken, alles ist im Fieber gemacht.“28 Es ist offenkundig, dass 

Siegfried Lenz durch diesen Roman  einen Ausgleich mit der Vergangenheit seines Volkes 

anstrebt.   

 

 

 

 

                                                 
28 LENZ, Siegfried: Deutschstunde. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1968. S. 218. 
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5 LITERARISCHE ANALYSE  DES ROMANS DAS VORBILD 

 

5.1 GATTUNG 

Der Roman „Das Vorbild“ von Siegfried Lenz kann man zu den Zeitromanen 

zuordnen, die allgemeinere, überindividuelle Themen darstellen. Der Autor dieses 

Romans stöβt auf der Problematik damaligen Zeit in Deutschland.  

 

5.2 STOFF 

Im Vergleich zum Roman „Deutschstunde“ wirkt dieser Roman als etwas 

Unpolitisches, aber Ganz im Gegenteil. Die Situation und vor allem die Grundprobleme 

und Widersprüche der deutschen Gesellschaft aus der Jahrzehntwende werden hier 

deutlich angedeutet. Auch in diesem analysierten Roman findet der Leser die 

autobiographischen Elemente. Die Formulierung des pädagogischen Stoffes ist  nicht 

zufällig.  Siegfried Lenz wollte nämlich am Ende des Studiums  Lehrer werden und 

unbestreitbar befindet sich in seiner Persönlichkeit ein Teil des Lehrers und Mentors. 

Diesen Teil ironisiert mittels der Gestalt Valentin Pundt, der fast wortgetreu einige 

Meinungen präsentierte, die in den eigenen Essays des Autors finden können. Diese 

Ironie diente vor allem zur Entwicklung der Relativierung – der Begriff Wahrheit. Aus 

diesem Sicht ergibt, dass der Sinn des Vorbildes ist in seinem ständigen Suchen.  

(Stromšík, 1994) 

 

5.3 ERZÄHLPERSPEKTIVE 

In diesem Roman gibt es ein auktorialer Erzähler, der den Leser durch die 

Geschichte wie ein Allwissender führt, unter anderem kennt er die Hauptgestalten und 

ihre Gefühle, Gedanken, Haltungen usw. Der Erzähler benutzt Er-Form. „Valentin Pundt 

entschlieβt sich, zu telefonieren, geht schräg durch die Halle, erwägt, auf einen der Besen 

zu treten, die zischend gegen ihn vorstieβen, verweist jedoch nur die beiden formlosen 
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Frauen durch einen Blick und schlieβt sich, ohne das Gepäck abzusetzen, der Reihe der 

Wartenden vor den Telefonzellen an.“29 

 

5.4 INHALT 

 

5.4.1 CHARAKTERISTIK DER HAUPTPERSONEN 

VALENTIN PUNDT 

Rektor Pundt aus Lüneburg ist einer der drei Sachverständigen, er kommt nach 

Hamburg, um  an einem repräsentativen Lesebuch für Deutschland zu arbeiten. Er ist ein 

steifer, mächtiger, älterer Mann mit dem grauen scheitellosen Haar. Ihm ist besonders 

wichtig, die Arbeit an Entwürfen zu Ende zu führen und dazu helfen ihm und seinen 

Kollegen  vor allem Konsequenz, Ausdauer und Starrsinn.  Sein Sohn Harald, der  zwei 

Tage nach einem mit Auszeichnung bestandenen Examen Selbstmord  beging, 

bezeichnete ihn als einen „Wegweiser“, der nur eine Richtung kennt. Als Valentin nach  

Hamburg kam, begann er  auch nach dem Motiv des Selbstmordes zu suchen. Er besuchte 

Lieblingskneipe des Verstorbenen  „Vierter August“, ein Konzert des Stars Mike Mitchner, 

der Haralds Idol war und  seine Freundin Lilly, aber der Grund seines Selbstmordes bleibt 

dem alten Pädagogen unbekannt.  

Während der Mitarbeit steht Rektor sehr oft im Widerspruch zu dem Kollegen 

Janpeter Heller, weil ihre Vorstellungen von dem Vorbild sehr unterschiedlich sind. Nach 

Pundt soll das Vorbild vor allem die kritischen Fähigkeiten entwickeln. „Ein Vorbild, wie es 

ihm vorschwebe, sei doch geradezu ein Anlaβ, die kritischen Fähigkeiten zu entwickeln, 

mit seiner Hilfe werden Situationen ausprobiert; es führt vor, was möglich ist von Fall zu 

Fall, es veranschaulicht, wozu eine Bedingungslosigkeit führt, mit der man ihm folgt. Das 

Stichwort, wir können durchaus sagen, das pädagogisch sinnträchtige Stichwort heiβt: 

Selbstversetzung. Wir versetzen uns rigoros in den anderen und erfahren uns selbst. Auf 

dem Weg der Selbstversetzung erkennen wir das Verbindende, aber auch das Trennende, 

wir stimmen zu und grenzen uns ab, wir besichtigen, was uns erlebbar erscheint, und 

                                                 
29 LENZ, Siegfried: Das Vorbild. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1973. S. 10.  
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lernen verstehen. Nicht auf Wiederholbarkeit kommt es an, sondern darauf, den 

Unterschied zu ermessen, und das hat, wenn ich nicht irre, durchaus mit Kritik zu tun …“30 

Nach seinem Überfall von jungen Delinquenten beendet Valentin Pundt seine 

Mitarbeit und will sich  nur noch mit dem Schreiben seines Manuskriptes beschäftigen.  

 

RITA SÜßFELDT 

Rita Süβfeldt ist eine externe Lektorin und freie Herausgeberin von Lesebüchern. 

Ihr Charakter wird im Roman nicht eindeutig beschrieben. Der Leser erfährt nur, dass 

diese sommersprossige Frau mit rotem Haar eine passionierte Raucherin ist und es ist 

offensichtlich, dass sie zu den vorbildlichen Fahrern nicht gehört.  „Rita Süβfeldt fährt an. 

Ihretwegen brauchte es weder Rückspiegel noch Seitenspiegel zu geben. Sie fährt an mit 

einem Seufzer der Genugtuung, wie immer, wenn sie einem Verkehrszeichen seine 

Entbehrlichkeit bewiesen hat, …“31 

Sie ist auch eine  Preisrichterin vom Züllenkoop-Preis für die beste journalistische 

Arbeit zum Thema „Hamburger Tradition“. Diese unpünktliche Frau lebt zusammen mit 

ihrer Schwester Mareth und ihrem Cousin Heino Merkel in einem Haus in Hamburg. 

Heino Merkel ist ehemaliger Archäologe, sein Buch „... und die Arche schwamm doch“ 

machte ihn berühmt, aber später war er verletzt und seither ist er von der Pflege seiner 

Cousinen abhängig. Rita steht ihm nahe, aber wenn er feststellt, dass er den Züllenkoop-

Preis dank ihrer Stimme erhielt, er verlässt das Haus ohne Abschied.  

Während der Mitarbeit mit Valentin Pundt und Janpeter Heller wirkt sie als ein 

unkompliziertes, kreatives, rücksichtvolles und besonders ideenreiches Mitglied des 

Autorenkollektivs. Sie kann ihre Meinung seht gut durchsetzen und es zeigt sich vor allem 

am Ende des Romans, wenn es zur endlichen Entscheidung kommt. „Rita Süβfeldt atmet 

auf: So fern sind wir tatsächlich nicht voneinander, spricht das nun für uns? Aus 

Augenhöhe läβt sie einen Ohrring auf ihre Zigarettenpackung fallen, schnippt ihn zu Heller 

hinüber, der ihn abfängt und berechnet zurückrollen läβt. Trotzdem, Herr Heller, meinen 

Vorschlag möchte ich noch nicht zurückziehen. Das Vorbild soll ja auch in seinem 

                                                 
30 LENZ, S.: Das Vorbild. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1973. S. 168. 
31 Ebd., S. 14.  
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Widerspruch gezeigt werden, eine Krise kann es nur glaubwürdiger machen, und in 

meinem Beispiel wird diese Krise augenfällig: indem Lucy eine Solidarität – nämlich die 

mit den wehrlosen Freunden – herstellt, verletzt sie eine andere, nämlich die mit ihren 

Kollegen am Institut, von deren Arbeit sehr viel abhängt. Ich meine, dadurch wird ihre 

Aktion mehrschichtiger, und dem Interpreten stellt sich eine zusätzliche Aufgabe.“32 

 

JANPETER HELLER 

Der dritte Sachverständige ist ein junger Studienrat an Diepholzer Gymnasium 

Janpeter Heller. Er lebte früher zusammen mit seiner Frau Charlotte und ihrer Tochter 

Stefanie in Hamburg. Jetzt leben sie getrennt und Charlotte hat einen neuen Freund, 

ihren Chef. Während des Aufenthalts bemüht sich Janpeter um ein Gespräch mit seiner 

Ehefrau, aber sie lehnt wiederholt ab. Er verbringt einen Nachmittag mit Stefanie und 

dann ruft erden Zweifel an seiner Tauglichkeit als Vater zurück. Seine Tochter liebt er 

über alles aber er ist zu ungeduldig und mürrisch. Janpeters Ehe fungiert nicht, weil seine 

Frau Charlotte ist überzeugt, dass Heller wie einer von seinen Schülern benimmt. Sie 

verstanden nicht mehr einander, es war nicht mehr geblieben, worüber sie noch 

miteinander sprechen konnten.  

Heller hält das dritte Kapitel des Lesebuches sinnlos und nennt es „einen 

verkrampften pädagogischen Klimmzug“33.  Zu den Vorschlägen der Kollegen ist es sehr 

oft zu kritisch und mehrmals steht er in Widerspruch zu Valentin Pundt. Sie haben völlig 

unterschiedliche Vorstellungen von dem Vorbild für junge Leute und seinem Wichtigkeit. 

Heller meinte, dass jeder sein Vorbild selbst auswählen sollte „… dann möchte er ein 

Vorbild aufgerichtet sehen, das bescheiden und problematisch zugleich ist – ein Feigling 

könne es ebenso gut abgeben wie ein Marodeur oder ein gesellschaftlicher Störenfried, 

aber je mehr er in diese Aufgabe eintauche, desto schonungsloser müsse er sich sagen, 

daβ jedes offerierte Vorbild, pädagogisch gesehen, auf eine Beleidigung des jungen 

Menschen hinauslaufe: da ihr zu dumm seid, um euren eigenen Kurs abzustecken, habt 

ihr allemal ragende Leuchttürme nötig, also haltet Ausschau nach Leonidas, Schweitzer, 

Kennedy, und laβt euch durch sie beraten. Aber liege die Aufgabe eines Erziehers nicht 

                                                 
32 LENZ, Siegfried: Das Vorbild. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1973. S. 488. 
33 Ebd., S. 102. 



 5LITERARISCHE ANALYSE  DES ROMANS DAS VORBILD 

  31 

auch in der Vorbereitung auf unvermeidlichen Schiffbruch, auf Irrtum, Enttäuschung, 

eigenes Risiko?“34 Hier kann man sehen, dass Janpeter Heller sich wirklich in den jungen 

Leuten einfühlen schafft.  

 

5.4.2 HANDLUNG 

Die Handlung dieses Romans beginnt auf dem Bahnhof in Hamburg. Valentin 

Pundt, pensionierter Rektor aus Lüneburg, kommt nach Hamburg, um gemeinsam mit 

seinen Kollegen Rita Süβfeldt und Janpeter Heller eine schwierige Aufgabe zu lösen. Im 

Auftrag der Kulturministerkonferenz  sollen sie den dritten Abschnitt des neuen 

Lesebuchs für Deutschland beenden, das Thema dieses Abschnitts ist „Lebensbilder – 

Vorbilder“. Die beiden ersten Kapitel „Arbeit und Feste“ und „Heimat und Fremde“ sind 

schon beschlossen. Vom Bahnhof holt ihn seine Mitarbeiterin Dr. Rita Süβfeld ab, freie 

Lektorin und Spezialistin für pädagogische Literatur, und sie fahren zusammen in die 

Pension Klöver. Bei der Fahrt holt Pundt einen Nachlass seines Sohns Harald, der in 

Hamburg lebte und auch dort Selbstmord beging. Das Motiv seiner Tat bleibt seinen 

Eltern unbekannt und Valentin will in Hamburg etwas mehr feststellen.  

In der Pension sind sie schon von dem dritten Sachverständigen Janpeter Heller. 

Nach dem kurzen Begrüβung machen sie sich an die Arbeit.  Die drei Sachverständigen 

präsentieren allmählich ihre Vorschläge und diskutieren über ihre Schicklichkeit. Janpeter 

Heller schlägt einen Text von O. H. Peters vor, der über einen Schiffarzt  erzählt, der nicht 

damit stimmt, wie sein Vater als Vertrauensarzt arbeitet und deshalb will er seine 

Privatpraxis nicht übernehmen und fährt zurück aufs Meer ab. Valentin und Rita einigen 

sich darüber, dass sie eine Flucht oder bestimmte Distanzierung als das vorbildliche 

Verhalten nicht präsentieren wollen. Heller verteidigt seinen Entwurf, aber die Kollegen 

sind unbeugsam. Alle drei Sachverständigen verabreden sich das nächste Treffen und für 

heute sich verabschieden.  

Rektor Valentin Pundt beginnt mit der Suche nach dem Motiv von Haralds 

Selbstmord. Er besucht eine Wohnung, wo sein Sohn wohnte, und er erfährt über einen 

Sänger Mike Mitchner, den Harald bewunderte. In Kürze verläuft seine Aufführung und 

                                                 
34 LENZ, Siegfried: Das Vorbild. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1973. S. 167. 
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dank Janpeter Heller, der Mike früher unterrichtet, kann den älteren Rektor aus Lüneburg 

Mike Mitchner treffen. Pundt fragt ihn nach Harald und Sänger sagt nur, dass sie sich 

kannten, vor allem in der Zeit, als Mike ein Protestsänger war.  

Auf der nächsten Versammlung wird Pundts Entwurf behandelt. Der von ihm 

vorgeschlagene Text erzählt über einen Soldaten, der zuerst einen Flüchtling verfolgt aber 

dann hilft er ihm und versteckt ihn vor der Gefahr. Diese Geschichte wirkt auf Heller zu 

entlegen, beinah schon exotisch. Auch dieser Text wird also abgelehnt. Bei der Diskussion  

ist Heller zu  kritisch, streng und rücksichtlos und Pundt geht aus dem Raum weg. Nach 

diesem Treffen will Heller seine Frau Charlotte und Tochter Stefanie besuchen aber seine 

Frau sagt ihm, dass sie keine Zeit habe und es gibt  keinen Grund zum Sprechen.  

Über Ritas Vorschlag diskutieren die drei Kollegen am nächsten Tag. Aber auch ihr 

Text, der über die Mutterliebe erzählt, wird abgelehnt. Janpeter Heller hält ihn für zu 

„süβ“. Nach der dritten Ablehnung ihrer Vorschläge verläuft eine Diskussion über das 

nächste Arbeitsverfahren bei der Schaffung des Kapitels „Lebensbilder – Vorbilder“. Eines 

Tages treffen sie sich bei Rita zu Hause. Valentin Pundt und Janpeter Heller lernen Ritas 

Cousin Heino Merkel kennen, der sie auf eine Wissenschaftlerin aus ihrer Nachbarschaft 

aufmerksam macht. Sie hieß Lucy Beerbaum, stammte aus Griechenland und in Hamburg 

lebte sie zusammen mit ihrer Haushälterin Johanna. Als Lucy erfuhr, dass einige Kollegen 

in ihrem Geburtsland aus den politischen Gründen verhaftet wurden, entschied sie sich 

für  eine freiwillige Gefangenschaft als Ausdruck der Solidarität. Sie lebte in gleicher 

Weise wie die Kollegen und Freunden im griechischen Gefängnis, es bedeutet begrenzte 

Raum, fast keine Besuche, nur sehr wenig Nahrung, usw., bis sie nach etwa achtzig Tagen 

an Entkräftung starb. Das Leben Lucy Beerbaum fesselt alle drei Sachverständigen. Und 

jetzt sollen sie den geeigneten Ausschnitt ins Lesebuch auswählen.  

Heller trifft sich schlieβlich mit seiner Tochter Stefanie, verbringt einen 

angenehmen Nachmittag mit ihr. Dann versucht er wieder seine Frau zum Gespräch zu 

überreden, aber sie lehnt ihn ab. Inzwischen schreibt der Pädagoge Pundt einen Brief 

seiner Frau Maria, in dem ihr die Erlebnisse aus den vergangenen Tagen schildert. Er 

beschreibt ihre Mitarbeit und Probleme mit den unterschiedlichen Vorstellungen des 

Vorbildes und auch die neue Informationen über Harald, die in einer Kneipe von seinem 
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ehemaligen Schüler festgestellt hat. Er erfuhr unter anderem, dass Harald eine Freundin 

hatte.  

In einem Konferenzraum in der Pension Klöver findet nächste Versammlung statt. 

Diesmal sollen die drei Pädagogen einen Text oder Ausschnitt aus der Biografie über Lucy 

Beerbaum auswählen. Jeder aus ihnen präsentiert einen Vorschlag und am Ende des 

Treffens stimmen sie überein, dass Lucy  ein Schlüssel zur Erfüllung ihrer Aufgabe sein 

konnte und verabreden sich mehr  Materialien über sie durchzulesen.  

Nach dem überfall liegt Valentin Pundt im Krankenhaus, wo seine Kollegen ihn 

besuchen. Rektor aus Lüneburg teilt ihnen seinen Rücktritt von diesem Projekt mit. Rita 

und Janpeter arbeiten also weiter ohne ihn, sie entscheiden sich für eine Verschmelzung 

der beiden Vorschläge, die sie für die besten halten und nennen es „Umstrittene 

Entscheidung“. Sie sind überzeugt, dass sie gute Arbeit leisten und darum sind sie 

enttäuscht, wenn ihr Vorschlag nicht angenommen ist. „Ich hör wohl nicht recht, sagt Rita 

Süβfeldt, und Dunkhase, der die Worte von einer Leuchtschrift abzulesen scheint: Gröβer 

noch wird meine Skepsis, wenn ich an den Fall denke, der hier als beispielhaft dargestellt 

wird. Protest gegen illegale Gewalt – gut. Aber es ist ein privater Protest. Beschaulich, 

meditativ. Ein elegisches Nein. Eine Auflehnung in Demut. Damit kann sich eine 

emanzipatorische Erziehung nicht zufriedengeben: mit einem Protest, der taten- und 

deshalb folgenlos bleibt. Und ich kann mir ebenso wenig vorstellen, daβ unsere jungen 

Leute sich mit einem Vorbild zufriedengeben, das vor allem einprägsam leidet, 

mitleidet.“35 Weder Rita noch Janpeter wollen diese Aufgabe beenden und Heller fährt 

aus Hamburg ab. 

 

 

 

 

 

                                                 
35 LENZ, Siegfried: Das Vorbild. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1973. S. 517. 
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5.5 ZEITANGABEN 

 

ERZÄHLTE ZEIT 

„Das Vorbild“ erzählt die Handlung, die im November am Ende der sechziger Jahre 

verläuft. „So, und da ihn drauβen das sattsam bekannte Hamburger Novemberwetter 

erwartet, knöpft Pundt seinen Lodenmantel im Hausflur zu und schlägt den Kragen hoch, 

bevor er in den schneekalten Schmadder hinaustritt.“36 

 

ERZÄHLZEIT 

Der Roman „Das Vorbild“ von Siegfried Lenz umfasst 527 Seiten und sein Lesen 

dauert ähnlich wie bei „Deutschstunde“ etwa 30 Stunden.  

 

 

5.6 EPISCHER RAUM 

 

Die Handlung des Romans verlässt die Grenze der deutschen Stadt Hamburg nicht. 

Mehrmals gibt es viele Beschreibungen von dieser Stadt vor allem bei den Spaziergängen 

oder Fahrten der Hauptgestalten wie zum Beispiel „Sie fahren die Rothenbaumchaussee 

hinab, später kann man unbesorgt, und das heiβt, rechts herum, abbiegen, hinter dem 

Dammtor-Bahnhof.“37 

Die meisten Zusammenkünfte der drei Kollegen finden in einer kleinen Pension in 

Hamburg statt. Pension Klöver, in der Valentin Pundt und Janpeter Heller unterkommen, 

liegt zurückgezogen, aber unübersehbar am bevorzugten Hang. Ein Treffen verläuft auch 

bei Rita Süβfeldt zu Hause, auch in Hamburg, wo sie zusammen mit ihrer Schwester und 

krankem Vetter wohnt.  

 

 

                                                 
36 LENZ, Siegfried: Das Vorbild. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1973. S. 381. 
37 Ebd., S. 110. 
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5.7 FORM DES TEXTES 

 

5.7.1 STRUKTUR 

Der in dieser Diplomarbeit analysierte Roman „Das Vorbild“ ist in 23 Kapitel 

geteilt. Die Handlung beginnt bei der Ankunft einer der drei Sachverständigen und sie 

wird chronologisch erzählt. Der Roman wird aus den selbständigen Erzählungssituationen 

gebildet, die Augenblicke der Entscheidungen, Verhandlungen, usw. beschreiben und sie 

zeigen keine Entwicklung der Hauptgestalten.  

 

5.7.2 SPRACHE 

Der Autor erzählt in diesem Roman ohne Unterlass. Es bedeutet, dass zwischen 

Dialogen der Personen und Beschreibungen nur Kommas gesetzt werden, keine 

Anführungszeichen usw. Es kann auf den Leser etwas unübersichtlich wirken. Dieses Buch 

ist auch sehr vielschichtig, weil hier durch verschiedene Texte die möglichen Kandidaten 

dargestellt werden, wie z. B. Soldat, Schiffarzt.  

Auch in diesem Roman von Siegfried Lenz werden detaillierte und bunte 

Beschreibungen der Personen, der Sachen und auch des Ortes geboten, wie z. B. „Der 

ovale Raum vor dem Fenster erinnert an eine verwüstete Gärtnerei: Hügel von 

schimmernden Blumenerde, auf ausgebreiteten alten Zeitungen zerkrümelter Torf, 

nackte, verschrumpelte Zwiebeln, Pflanzen, deren Wurzeln noch vermooste Erde 

anhängt, und dazwischen Pötte und emaillierte Kannen und Untersätze, die Bärte von 

Kletterpflanzen, ein Gefäβ mit gestoβener Eierschale.“38 

 

 

5.8 THEMA 

 

Obwohl die Arbeit an dem Lesebuch für die achte Klasse  als etwas gesellschaftlich 

Unwichtiges wirkt, gehört der Roman „Das Vorbild“ zu den meist politischen Werken der 

                                                 
38 LENZ, Siegfried: Das Vorbild. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1973.  S. 317. 
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westdeutschen Literatur dar. Siegfried Lenz weist auf die Probleme und 

Grundwidersprüche der damaligen westdeutschen Gesellschaft um die Wende der 

sechziger und siebziger Jahre. Die Unmöglichkeit und der Misserfolg der drei Experten ein 

annehmbares Vorbild für die deutsche Jugend zu finden kann man als ein Hinweis auf die 

allgemeine Krise des kollektiven Bewusstseins der deutschen Gesellschaft.  

Der alte pensionierte Rektor Valentin Pundt durchsetzt die Tradition und 

klassische Moralauffassung, im Gegenteil steht der junge Pädagoge Janpeter Heller, der in 

Frage die Wichtigkeit und Sinnhaftigkeit dieses Kapitel „Lebensbilder – Vorbilder“  stellt. 

Heller, gleich wie seine Schüller, lehnt alles Altes und Traditionelles ab, aber er weiβ 

konkret nicht, welche Vorbild soll es ersetzen. „Vorbilder, sagt er: schon den Begriff sei 

heute fragwürdig und miβverständlich geworden, er möchte ihn ersetzen, möchte das 

ganze Kapitel des Lesebuchs anders überschreiben, etwa: Das Selbstverständliche. Wenn 

er  »Vorbild« höre, sei er schon versucht, den Blick zu heben, eine Art Habt-Acht-Stellung 

einzunehmen. Horizontaler, alles muβ horizontaler werden, und das heiβt: irdischer. 

Beispiele? Man brauche doch nur hinzusehen: der Sozialfürsorger, der entdeckt, daβ 

seine Arbeit vergeblich war, und der dennoch nicht aufgibt; die beiden Vertreter der ost- 

und westdeutschen Wasserstraβendirektion, die zwar weisungsgebunden, doch zäh und 

bereitwillig über Erleichterungen für die Binnenschiffahrt verhandeln; …“39 

                                                 
39 LENZ, Siegfried: Das Vorbild. Hoffman und Campe Verlag, Hamburg 1973. S. 49. 
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6 ZUSAMMENFASSUNG 

 

Das Hauptziel der vorliegenden Diplomarbeit ist, die literarischen Analysen der 

Romane „Deutschstunde“ und „Das Vorbild“ von dem deutschen Gegenwartschriftsteller 

Siegfried Lenz durchzuführen. Die Analysen enthalten die Bestimmung der Gattung, des 

Stoffes, der Erzählperspektive, des epischen Raums, der Zeitangaben, des Themas, des 

Inhaltes und der Form des Textes.  In diesen Romanen kommen einige autobiographische 

Elemente vor, zum Beispiel in beiden Romanen verläuft die Handlung in Hamburg  (in 

„Deutschstunde“ befindet sich dort Besserungsanstalt, wo Siggi gefangen wurde; in „Das 

Vorbild“ verläuft in Hamburg die ganze Handlung) – Siegfried Lenz lebte in Hamburg lange 

Zeit. Das nächste deutliche Element ist  der Name der Hauptperson in „Deutschstunde“– 

Siggi und in dem zweiten Roman ist es die Lehrerthematik, weil der deutsche Schriftsteller 

früher Lehrer werden wollen. Dank dieser literarischen Analysen ist ganz leicht, diese 

autobiographischen Elemente zu bemerken.  

In seinen Werken kann man zweifellos die Kritik der Zeit wahrnehmen. Zu ihrer 

einfacheren Entdeckung dient der literarische Kontext der Zeit. Für besseres Verständnis 

der Werke ist nötig, die Ereignisse und Umstände der Zeit zu kennen. In „Deutschstunde“  

geht es vor allem um die Zeit des Krieges und „Das Vorbild“ stoßt auf die Problematik der 

Absenz des Vorbildes um die Wende der sechziger und siebziger Jahre. Und darum war es 

erforderlich, den literarischen Kontext von 1945 bis siebziger Jahre zu den Analysen zu 

ergänzen. Zur näheren Vorstellung des Autors dient sein kurzer Lebenslauf, der sich am 

Anfang dieser Arbeit befindet.  

Das festgesetzte Hauptziel und alle Teilziele erfüllt wurden, beim Schreiben hatte 

die Autorin dieser Arbeit keine stichhaltigen Probleme und sie benutzte vor allem die 

Literaturquellen,  nur selten die Internetquellen.  
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8 RESÜMEE 

 

Diese vorliegende Diplomarbeit ist in 8 Kapitel geteilt. Das erste Kapitel leitet in 

die Arbeit ein, in dem vor allem die Ziele und die Hypothesen vorgelegt werden. Weiter 

umfasst es die grundlegenden Informationen über Siegfried Lenz und seine Romane. In 

dem zweiten Kapitel finden wir seinen kurzen Lebenslauf. Das nächste Kapitel beschreibt 

den literarischen Kontext der Zeit, in der die in dieser Arbeit analysierten Romane 

geschrieben wurden und auch die frühere Zeit. Dieser Kontext umfasst die Zeit seit dem 

Kriegsende 1945 bis siebziger Jahre, weil dieser Zeitabschnitt mit den Werken 

zusammenhängt. Weiter folgt der praktische Teil dieser Diplomarbeit - die literarischen 

Analysen der Romane „Deutschstunde“ und „Das Vorbild“ von Siegfried Lenz, in den wir 

Gattung, Stoff, Erzählperspektive, Inhalt (Charakteristik der Hauptpersonen und 

Handlung), Zeitangaben (erzählte Zeit und Erzählzeit), epischer Raum, Form des Textes 

(Struktur und Sprache) und Thema finden. Die Diplomarbeit wird mit der 

Zusammenfassung abgeschlossen, die eine kurze Rekapitulation enthält.                     
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